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Forschungen in der Gasteiner Tauernregion
Hans Adam

Steinzeit, Bronzezeit, Eisenzeit
Die f rühesten Formen menschlicher Aktivität in den Hohen Tauern der Gasteiner Region verlie-
ren sich in der bisher noch nicht erforschten oder erforschbaren Vorzeit. Literaturstellen in alten
römischen Werken deuten darauf hin, daß die Suche nach besonderen Steinen und Erzen und
vielleicht auch das Verfolgen von Wildtieren die Menschen schon vor rund 2000 Jahren vor
Christi — wahrscheinlich vom Süden her — in die Gasteiner Region führte. Der ergiebige Gold-
bergbau der Taurisker ist jedenfalls von POLYBIUS (150 v. Chr.) belegt. An den Wasserfällen der
Jastun, wie vermutlich die Kelten die Ache nannten, dürfte schon sehr früh aus dem Berge aus-
tretendes warmes Wasser den Menschen bekannt gewesen sein. Anlaß zum Aufstieg Gasteins
zum Heilbad am Ende des Mittelalters und der beginnenden Neuzeit war, daß Kaiser FRIED-
RICH III. vier Jahre vor seiner Erhebung zum Kaiser als Herzog 1436 — also vor 551 Jahren —
„im Pad der Gastein" von einer schweren Fußwunde geheilt wurde.

Heilwasser und Geologie
Der große „Heilphilosoph" und „Heilkünstler" PARACELSUS erwähnt in seinem Werk „Von der
Bergsucht und anderen Bergkrankheiten" (1533/34) die Heilwirkung der Gasteiner Quellen
durch Wärme und Mineralgehalt. Als neuen Faktor entdeckte H. MACHE (1904) als wirksamen
Faktor die Radioaktivität (Radon-Edelgas oder Emanation). Viele Forscher gingen der Frage
der Wirksamkeit der Gasteiner Quellen von der Jahrhundertwende beginnend bis 1936 nach,
unter anderem Pierre und Marie CURIE, die berühmten französischen Forscher. Das Jahr 1936
war dann ein besonderer Markstein in der Heilungs- (Kur-) Geschichte Gasteins und auch für
die Forschung in allen Bereichen der Naturwissenschaften und Medizin. Dr. Emmerich GRA-
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NICHSTAEDTEN verstand es, durch ein Stiftungskomitee, aber noch vielmehrdurch zwei groß-
zügige persönliche Stiftungen (1936 40.000 und 1937/38 60.000 Schilling) und Spenden eines
Gründungskomitees (46.900 Schilling) die materiellen Voraussetzungen für eine Institutsgrün-
dung zu schaffen, die dann feierlich am 29. Juni 1936 durch den damaligen sehr erfolgreichen
Landeshauptmann Dr. Franz REHRL erfolgte.

Medizinische, biologische und geologische Forschungen
Die vor 1939 begonnenen Forschungen konnten nach einer Unterbrechung durch den Krieg un-
ter der Leitung von Professor Ferdinand SCHEMINTZKY in den verschiedensten Bereichen er-
weitert werden: Geologie, Mineralogie, Botanik und Zoologie fanden Berücksichtigung, das
medizinische Interesse konzentrierte sich auf den rheumatischen Formenkreis. Großen Auf-
trieb erhielt die Forschung durch die Beobachtung besonderer Heil- und Linderungserfolge im
Heilstollen, der ursprünglich im Krieg erbaut wurde, um Gold zu gewinnen. Im Heilstollen erga-
ben sich auch besonders günstige Bedingungen für die Erforschung der Radon-Wirkung : wich-
tigstes Ergebnis ist, daß die Alpha-Strahlung in Kurzzeitwirkung die Heilkräfte im menschlichen
Körper besonders aktiviert. Nukleinsäure-Reparaturen werden verbessert, entgiftete Enzyme
im Zellbereich führen zu einer positiven Wirkung auf den Gesamtorganismus.

Einblick in eines der vier modernen Laboratorien. Das Institut hat vier Laboratorien, einen Seminarraum für 12
Personen und Aufenthaltsplätze für 16 Personen : Forscher, Studenten und Techniker. Heizung: Wärmeaus-
tauschsystem, kein Öl-, Holz- oder Kohleverbrauch. Nutzung der Überschußwärme des Mineralwassers.
Österreichisches Pilotprojekt.
(Aufnahmen: G. Bernatzky und A. Adam)
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Forschungshaus in der Badbergstraße nach der Renovierung im Jahre 1982

Neubeginn im Jahre 1973
Die beiden Hauptträgergemeinden, Badgastein und Bad Hofgastein, das Land Salzburg und
das Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung leiteten 1973 eine Entwicklung ein,
die eine feste finanzielle Basis und ein effektives Führungsgremium mit minimalem Verwal-
tungsaufwand schuf: Der wissenschaftliche Leiter Professor Peter DEETJEN von der Universi-
tät Innsbruck und der Kuratoriumsvorsitzende Professor Hans ADAM von der Naturwissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Salzburg führten gemeinsam mit dem Obmann Rudolf
FORNATHER und dem Geschäftsführer Josef J. FLATSCHER in den Jahren 1968 bis 1972 eine
bauliche Erneuerung durch, die das alte Forschungshaus „Luginsland" nun zu einem Stütz-
punkt für Forscher aus ganz Österreich und vielen anderen Ländern macht. Einmalig für Öster-
reich ist, daß der Großteil der Finanzierung aus dem Forschungsbeitrag finanziert wird, der im
Jahre 1936 gemäß Landesgesetz festgelegt wurde. Ergänzende Subventionen gewähren der
Bund und das Land Salzburg. Weiterhin steht die Radon-Wirkungs-Forschung im Mittelpunkt
des medizinischen und biologischen Interesses. Neu hinzugekommen sind aber die wichtigen
Bereiche „Mensch und Biosphäre" und überhaupt der Gesamtbereich der Ökologie. Diplo-
manden und Doktoranden der Universität für Bodenkultur untersuchten einige Jahre lang den
Waldzustand dreier Pistenregionen (Professor H. MAYER und Mitarbeiter), die Vegetation auf
den Pisten und deren Veränderungen wurden erfaßt (Professor A. CERNUSCA, Dozent W.
SCHÖNTHALER), die Bodenprotozoen in den Pistenzonen, aber auch in der biologischen Klär-
anlage Klammstein wurden analysiert (Dozent W. FOISSNER und Mitarbeiter). Die Mikro-
organismen im Quellbereich erforscht eine niederländische Gruppe aus Nijmegen unter Pro-
fessor W. HEINEN, zoologische Ökosystemforschung betreiben Dr. Norbert WINDING und
cand. phil. S. STADLER (Ornitho-Ökologie), die Mammalia und ihre Umweltbeziehungen erfaßt
cand. phil. Christine RINGL. Dr. John HASLETT aus Oxford bearbeitet die Populationsökologie
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Zustand des Forschungshauses wäh-
rend der Renovierung. Rechts der Labo-
ratoriumstrakt, er wurde vollkommen er-
neuert

der Schwebfliegen, Dr. Inge ILLICH hat eine Arbeit über die Heuschrecken im Pistenbereich ab-
geschlossen. Aus der Fülle vieler weiterer laufender Projekte seien nur einige stellvertretend
genannt: Abwasserbiologische Arbeiten von Studenten aus Karlsruhe, fremdenverkehrsgeo-
graphische Arbeiten von Kandidaten aus Berlin und Untersuchungen über Flechten und Pilze
(bei diesen besonders der Myzelien) durch das Botanische (Dozent M. PEER) und Pflanzen-
physiologische Institut (Professor R. TÜRK und Mitarbeiter) der Universität Salzburg. Die Luft-
qualität und Basalhygiene erfaßt Dr. G. BERNATZKY, Dr. Alexandra SÄNGER und Professor Dr.
Hans ADAM (Mitarbeiter) sind mit Anpassungsuntersuchungen (Muskulatur-Veränderungen,
Ausdauer-Trainingsformen) beschäftigt.

Böckstein-Naßfeld: ein weiteres Nationaipark-Tor
Die Forschungsergebnisse der Arbeiten in der Gasteiner Tauernregion sind in über 500 Einzel-
publikationen veröffentlicht. Die Ergebnisse aus allen Bereichen (Biologie, Ökologie, Geologie,
Humanbiologie) stellen eine Grundlage für eine professionelle Nationalparkforschung dar, in
der sich auch weitere Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit dem Haus der Natur in Salzburg
abzeichnen.
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